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Das reichsdeutsche Rätsel 
Links und rechts zerbricht man sich die Köpfe 

darüber, warum die Besprechung des Reichspräsi-
deuten mit Hitler „ergebnislos" geendet habe, allein 
man ist im Lager der alten Parteien fest entschlossen, 
optimistisch zu sein. Nach den Wahlen hieß es, daß 
nunmehr jede Gefahr einer nationalsozialistischen 
Diktatur beseitigt sei. Als dann die Berufung 
Hitlers zum Reichskanzler in den Bereich der Mög-
lichkeit trat, versicherte man, daß in dem Augen-
blicke, in dem Hitler an die Spitze der Regierung 
treten würde, seine Partei zerfallen würde. Und 
nunmehr verkündet man wieder in allen Tonarten, 
daß endlich der Wendepunkt eingetreten sei, jenseits 
dessen die nationalsozialistische Partei sehr rasch ins 
hoffnungslose Nichts zurücksinken werde. Die alten 
Parteien, die der Alp des Nationalsozialismus drückt, 
gleichen verzweifelt den Kindern, die im Finstern 
singen, um sich die Angst von der Seele zu 
scheuchen. 

Nach den Wahlen erklärte auch die gesamte 
Logenpresse in strahlender Zufriedenheit, daß den 
Schlüssel zu der Situation das Zentrum in der 
Tasche habe. Diese Auffassung wäre richtig gewesen, 
wenn die Möglichkeit, das Reich zu regieren, an 
dir Bildung einer parlamentarischen Regierungs-
Mehrheit gebunden wäre. Allein eben das erwies 
sich als Täuschung. Die Stellung des Zentrums 
beruhte seit der Reichsgründung auf der Möglichkeit, 
trotz der verhältnismäßig kleinen Zahl seiner Mandate 
in entscheidenden Fällen im Reichstage den Aus« 
schlag zu ungunsten oder zu gunsten der jeweiligen 
Regierung zu geben. Das Zentrum war deshalb 
seit dem Jahre 1371 bemüht, die Reichsregierung 
zu parlamentarisieren, und in dem Maße, als dieser 
Prozeß fortschritt, erhöhte sich auch naturgemäß 
der Einfluß des Zentrums, das dabei den größten 
Wert darauf legte, seine Koalitionsfähigkeit nach 
allen Seiten hin zu erhalten. Nach dem Umstürze 
änderte fich das. Die bisherige „demokratische" 
Politik de» Zentrums drängte es immer mehr zu 
den linksgerichteten Parteien, zumal da in Preußen 
sich sofort eine feste Koalition zwischen Zentrum und 
Sqiaidemokraten bildete, die, wenn auch nicht for-
mell, so doch tatsächlich auch die Entwicklung der 
Hnge im Reiche und die Parteigruppierung im 
Reichstage bestimmte. Ob diese sogenannte „schwarz-
rote" Koalition natürlich oder unnatürlich war, ist 
«etensächlich, wesentlich ist jedoch, daß das Zentrum 
sich durch seine jahrelange Bettgenossenschaft mit 

Marristen schwer kompromittiert und dadurch 
tne Koalitionsfähigkeit gegenüber den anderen 

^wirklich bürgerlichen bzw. nationalen Parteien außer-
ordentlich stark herabgemindert hat. 

Die Unfruchtbarkeit der Politik, die auf Grund 
dieser Koalition gemacht wurde, und die Ohnmacht 
der alten bürgerlichen Parteien gegenüber dieser 
Politik ließ die nationalsozialistische Bewegung bis 
zu der Machtfülle erstarken, die sich bei den letzten 
Reichstagswahlen in den Händen ihres Führers 
sammdte, nachdem der Reichspräsident v. Hindenburg 
sich entschlossen hatte, von dem System der Partei-
regierungen abzugehen. Die Situation war damit 
vollständig geändert, denn nicht nur der Reichspräsi-

dent ließ keinen Zweifel an seinem Entschlüsse auf-
kommen, die ReichsregieMg nach seinem Ermessen 
zusammenzusetzen, sondern durch den Ausfall der 
letzten Reichstagswahlen war auch die Möglichkeit, 
eine parlamentarische Regierung zu bilden, beseitigt. 
Der Entschluß des Reichspräsidenten und die tat-
sächliche Lage deckten einander also vollständig. 
Damit war die Grundlage beseitigt, in der das 
Zentrum seit Jahrzehnten seine ausschlaggebend« 
Machtstellung verankert hatte, und das erklärt auch 
das heiße Bemühen des Zentrums bzw. seiner 
Führer, trotz des scharfen Gegensatzes, in dem das 
Zentrum zum Nationalsozialismus steht, sich mit 
Hitler zum Zweck der Bildung einer neuen parla-
mentarischen Mehrheit und einer Mehrheitsre-
gierung zu verständigen. Die Logenpresse begleitet 
dieses Bemühen mit den heißesten Segenswünschen, 
denn so ratlos und verständnislos sie der durch 
den Nationalsozialismus repräsentierten Volksbe-
wegung gegenüber steht, das eine merkt sie doch, 
daß die Bemühungen des Zentrums um eine Koa-
lition mit den Nationalsozialisten der letzte Versuch 
sind, das parlamentarische System im Reiche zu 
retten. 

Daraus aber ergibt sich von selbst die Stellung, 
die der Nationalsozialismus dem gegenüber ein-
nimmt. I n den Kreisen der parlamentarischen Ge-
schäftspolitiker ist man allerding» maßlos erstaunt 
darüber, daß Hitler nicht mit beiden Händen die 
Gelegenheit ergriffen habe, um wenigstens preußi-
scher Ministerpräsident zu werden. Um dieses Un« 
erhörte begreiflich zu machen, erfindet man gegen-
sätzliche Strömungen in der nationalsozialistischen 
Partei, von denen die eine sür ein Kompromiß mit 
dem Zentrum sei, die andere aber hartnäckig und 
eigensinnig „alles" verlange. Daran ist kein wahres 
Wort. Die Führer der nationalsozialistischen Be-
wegung können mit den alten politischen Parteien 
nicht kompromittieren, well sie dadurch die Be-
wegung, an deren Spitze sie stehen, kompromittieren, 
durch ein solches Kompromiß zu Vertretern und 
Verteidigern des parlamentarischen Systems werden 
würden, dessen Schädlichkeit und UnHaltbarkeit sie 
erkannt haben. Die Führer der nationalsozialistischen 
Bewegung haben keine Ursache, auf diese Weise den 
alten Parteien neues Leben einzuhauchen und ihnen 
wieder auf die Beine zu helfen. Sie wollen nicht 
um jeden Preis zur Macht gelangen und werden 
es vorziehen, lieber nicht mitzuregieren als es 
mit Hilfe der alten Parteien zu tun, denn mit den 
Millionen Wählern hinter sich haben sie genügend 
Gelegenheit, auch so die Entwicklung der Dinge 
entscheidend zu beeinflussen. Auch im Auslande 
fühlt man das. I n die Befriedigung der Pariser 
Blätter darüber, daß Hitler nicht in die Reichs-
regierung eintritt, mischt sich bereits ein kleiner Wer-
mutstropfen. Vor die Wahl: Regierung Hitler oder 
Regierung Papen gestellt, wird man in Frankreich, 
erklärt das „Journal", naturgemäß die letztere vor-
ziehen und meinen, daß man sie unterstützen müsse. 
Aber wenn die Regierung Papen das national-
sozialistische Programm unter dem Vorwande durch-
führen wollte, dadurch den Nationalsozialismus einzu-
dämmen, das hieße, so schließt das Blatt, doch eine 
seltsame Politik treiben. Nun, so „schlimm" wird e» 

ja nicht werden, allein wenn das Pariser Blatt da-
mit meint, daß die gegenwärtige Reichsregierung 
bei ihrer Wiederaufbaupolitik auch die nattonalso-
Mistischen Forderungen berücksichtigen werde, so 
wäre das eine nichts weniger als seltsame Polttik. 
Seltsam und überraschend allerdings für jene — 
und sie machen so ziemlich die ganze Welt au» — 
die sich daran gewöhnt haben, daß in Berlin über-
Haupt nicht getrieben wird, was den Namen Po-
litik verdient. Das ist das deutsch« Rätsel, vor dem 
die W«lt so kopffchüttelnd steht, es ist noch nicht 
gelöst, aber die gegenwärtige Reichsregierung scheint 
auf dem Wege hiezu zu sein. 

Politische Rundschau 
Inland 

Ein Feuerwehrgesetz in Sicht 
Der in Bled weilende Minister für körperliche 

Ertüchtigung des Volkes Dr. Dragan Kraljevic er-
klärte dieser Tage, daß sein Ministerium jetzt ein 
wichtiges Gesetz verfasse, und zwar das Feuerwehr-
gesetz. Mit diesem Gesetz werde die Unifizierung 
aller Feuerwehrorganisalwnen durchgeführt und so 
eine mächtige und einheitliche nationale Organisation 
geschaffen werden. 

Ausland 
Ist Hitler verückt geworden? 
Dieser Tage machte diese Frage durch die 

Blätter die Runde, wobei behauptet wurde, daß 
der Führer der Nationalsozialisten in eine private 
Irrenanstalt „abgegeben" worden sei und Gregor 
Straßer. einer seiner „intimsten Feinde", zu seinem 
Nachfolge bestimmt wurde. Natürlich hat Adolf 
Hitler, dieser Mann strotzender Jugendkrast und 
eiserner Nerven, seinen Feinden den Gefallen nicht 
getan, ausgerechnet jetzt in einer Nervenanstalt zu 
verschwinden, wohl aber scheint diese Nachricht bei 
ihren Erfindern schon soviel Angst anzuzeigen, daß 
sie reif sür eine Anstalts„behandlung" sind. 

Reichstagseröffnung 
Am 30. August nachmittag« um 3 Uhr wurde 

der neue deutsche Reichstag von der Alterspräsi-
dentin, der kommunistischen Reichstagsabgeordneten 
Klara Zetkin. einer Frau von 77 Jahren, er-
öffnet. Trotzdem die Kommunistin eine ausgespro-
chene Hetzrede hielt, in der sie den Sturz der Reichs-
regierung, die Anklage des Reichspräsidenten und 
der Reichsminister wegen Verfassungsbruches for-
derte und schließlich die Hoffnung aussprach, noch 
die Freude zu erleben, als Alterspräsidenten den 
ersten Rätekongreß Sowjet-Deutschlands zu eröffnen, 
verlief diese bedeutungsvolle und mit höchster Spa-
nung erwartete Sitzung ganz ruhig. Zum Prafi-
denten des Reichstages wurde der Nationalsozialist 
G öhr in g mit 367 Stimmengegen 135 Stimmen 
für den Abg. Loebe (Sozialdemokrat) und 80 
Sttmmen für Torg le r (Kommunist) gewählt. 
Zum ersten Vizepräsidenten wurde das Zentrums-
Mitglied Esser, zum zweiten Vizepräsidenten ein 
Nationalsozialist oewähtt. Die greise Klara Zetkin 
war direkt aus Moskau gekommen. Nur mit HUfe 
von Krücken konnte sie sich aufrechterhalten. Ihre 
mit zitternder, gebrochener Stimme gesprochene Hetz-
rede blieb bis auf den Beifall der Kommunisten 
wirkungslos. Die Nationalsozialisten waren in Uni-
form erschienen. Reichskanzler v. Papen soll vom 
Reichspräsidenten alle Vollmachten unterschrieben 
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bekommen haben, darunter auch das Auflösung?» 
befrei für den Reichstag, trotzdem dieser auf der 
ersten Sitzung seine Arbeits sähigkeit bewiesen hat. 

Die Krise ist überwunden 
Der Präsident der Vereinigten Staaten Hoooer 

erklärte gelegentlich der Eröffnung der Konferenz 
für den Kamps gegen die Wirtschaftsdepression in 
Washington, an der über 200 Bankiers, Indu-
strielle und Kaufleute aus ganz Amerika teilnahmen, 
dah die Weltwirtschaftskrise schon überwunden sei, 
weil schon alle Zeichen der Panik verschwunden seien. 

Zeitungskönig u. ungarischer König 
Du Zeitungskönig Lord Rothermere, der be-

kannte Beschützer der Magyaren, behauptet jetzt in 
seinem Blatt „Daily Mail", dah ihm vor Iahren 
die ungarischen Legitimisten die Krone des HI. 
Stephan angetragen haben. Diese Behauptung, die 
man als taktlose Geringschätzung der ungarischen 
Krone aufsaht, hat in Ungarn bedeutende Entrüstung 
hervorgerufen. 

„Pazifisten" in der Praxis 
Die spanischen sozialistischen Organisationen 

wollten zum Zeichen des Protestes gegen die Be-
gnadigung des Generals Sanjurjo sogar den Ge-
neralstreik proklamieren. Vor dem Militärgefängnis, 
in dem der degradierte General auf seine Hinrich-
tung wartete, veranstalteten eitreme Elemente De-
monstrationen und verlangten die Vollstreckung des 
Urteils. Sanjurjo wurde in das Zuchthaus von 
Dueso überführt, wo die seiner,zeitige Eizellenz, mit 
den höchsten Orden für die Siege in Marokko aus-
gezeichnet, nunmehr der Sträfling Ztr. 52 ist, der 
sich von den anderen Sträflingen in nichts unter-
scheidet. 

Bürgerkrieg in Brasilien 
Im Bürgerkrieg, der wieder einmal in Brasilen 

wütet, sind bisher 15.000 Menschenopfer gefallen. 

Das deutsche Schulwesen 
in Rumänien 

Der Unterrichtsminister der gegenwärtigen Re-
gierung hat angeordnet, das; an allen Schulen, und 
zwar auch Staatsschulen, überall dort, wo eine ge-
nügende Anzahl von deutschen Schülern vorhanden 
ist, deutsche Parallelklassen zu errichten sind und an 
Schulen mit deutscher Unterrichtssprache nur Lehr-
fräste angestellt werden dürfen, die der deutschen 
Sprache in Wort und Schrift vollkommen mächtig 
sind. Gleichzeitig wurde verfügt, dah das Hatzfelder 
Untergymnasium, dem vor einigen Jahren, trotzdem 
es fast ausschließlich von Deutschen besucht wird, 
die rumänische Unterrichtssprache aufgezwungcn 
wurde, vom nächsten Schuljahre an wieder die 
deutsche Unterrichtssprache erhält. 

Aus Stadt und Land 
S. M . der König auf der Gemsenjagd. 

S. M. der König nützt seinen Sommeraufenthalt 
in Bled auch dazu aus, des edlen Weidwerks zu 
pflegen. Am vorigen Donnerstag erlegte er in 
Kamniska Biftrica drei kapitale Gemsböcke. I n der 
Jagdbegleituna des Herrschers waren S. kgl. Hoheit 
Fürst Paul. Fürstin Olga, Fürstin Elisabeth, der 
griechische Prinz Nikolaus, der englische Gesandte 
Sir Henderson und der deutsche Gesandte Ulrich o. 
Hassell. 

Das Schulgeld für die Bürgerschulen 
beträgt zufolge telegraphischer Verständigung des 
Unterrichtsministeriums die Hälfte des Schulgeldes 
für Untermittelschulen, d. i. die Hälfte des Schuld« 
geldes der III. Kategorie. Vom Schuldgeld befreit 
sind, wie auch aus der in unserer Sonntagsfolge 
verlautbarten Skala hervorgeht, alle, die nicht über 
300 Din jährliche direkte Steuer bezahlen. Jeder 
Schüler muh sich bei der Einschreibung mit einer 
Bestätigung über die Höhe dieser Steuern aus-
weisen. Um die Bestätigung ist anzusuchen 
mit einer gestempelten Eingabe (5 Din) 
unter Vor lage eines 20 Dinarftempels. 
Die Bestätigungen geben aus die Steuerämter, für 
die Staats-, Banal-, Gemeinde- und Privatange-
stellten aber die vorgesetzte Behörde, die den Gehalt 
anweist, bzw. der Arbeitsgeber, der die Angestellten-
steuer abzieht. 

Ueberflüssige Investitionen. Aus Beo-
grad wird berichtet: Die Regierung hat bekanntlich 
vor einigen Wochen die kommissarische Verwaltung 

beim Zentralamt für Arbeiterversicherung und seinen 
ilialen aufgehoben und die neue Direktion nnt der 
eberprüfung der Gebahrung der bisherigen Ver-

waltung betraut. Dem nunmehr vorliegenden Be-
richte über die Ergebnisse dieser Ueberprüfung ist 
zu entnehmen, daß im Laufe der letzten drei Jahre 
Investitionen in der Höhe von 80 Millionen Din 
gemacht wurden, die überflüssig und für die Ge-
schäftsgebahrung der Anstalt schädlich waren; die 
Zahl der Ruheständler bei der Anstalt und ihren 
Filialen wurde auf 220 mit jährlichen Bezügen in 
der Höhe von 4 Millionen Din erhöht. 

Neue ZS-Parastempel. Dieser Tage wur-
den die Stempel der neuen Ausgabe zu 25 Para 
in den Verkehr gesetzt. 

Bequem. Der Kassier der französischen Firma 
Batignol in Beograd, die die Entwässerungsarbeiten 
an der Save und an der Donau durchführt, vergah 
am 25. August abends, als er die Kanzlei verlieh, 
die Kassa abzusperren. Ferner vergah er auch noch, 
die Schlüssel aus der Kanzleitür zu ziehen. Wer 
nun glaubt, dah sich diese bequeme Gelegenheil 
niemand zunutze machte, irrt sich. Selbstverständlich 
fand sich ein Wohltäter, der durch die unversperrte 
Tür in die Kanzlei spazierte, dort die unversperrte 
Kassa öffnete und mit 254.000 Din im Sack wieder 
von der Bühne abtrat. Auf den vergehlichen Kassier 
fällt kein Verdacht, weil die von ihm erlegte Kau-
tion viel gröher ist als die genannte Summe. 

Der jüngste Habsburgerfprosz. 2n 
Mödling bei Wien fand am 30. August die 
Taufe des Sohnes des Erzherzogs Anton von 
Habsburg und der Er,Herzogin Jlcana, Prinzessin 
von Rumänien, statt. Taufpate war der Eikönig 
Alfons von Spanien; an den Feierlichkeiten nahmen 
teil Königinmutter Maria von Rumänien, Exkönigin 
Elisabeth von Griechenland, Prinz und Prinzessinl 
Elias von Parma usw. Der Prinz, ein Neffe un-
serer Königin Maria, erhielt den Namen Stefan. 

»al len- , Nieren- und Blosensteintranke, sowie Leute, 
die an übermSbtger HarnsäurebUduna und Gichtaniallc» 
leiden, regeln durch Gebrauch dei natürlichen »Franz-Joses" -
Bitterwassers ihre träge Darinverrichtung, Männer der 
ärztlichen Praxis haben sich überzeugt, daß das Franz-Zosef-
Wasser ein sicheres und äuherst schonend wirkendes, sali 
nische» Abführmittel ist, so dah es auch bei Prostatahyper-
trophie einpsohlen werden tarnt. D a s Franz-Zosef-Bitterwasser 
ist in Apotheken, Drogerien und Speierechandlungen er-
HÄtlich. 

Celje 
Die Steuerverwaltung in Celje ver-

lautbart: Im Sinne des Artikels 29 der Vorschrift 
über die Sicherung und zwangsweise Eintreibung 
der Steuern vom 19. Dezember 1928, Rr. 166.000, 
Amtsblatt Rr. 32 vom 23. Jänner 1929, Stück 
8/1929, werden alle säumigen Steuerpflichtigen 
hiemit aufgefordert, die rückständigen Steuern einzu-
zahlen: dies sind die am 15. August zur Zahlung 
fällig gewordenen a) Dreivierteljahrsraten der Ge-
bäudesteuer (zgradarina), der Erwerbssteuer (pri-
dobnina), der Rentensteuer (rentnina), der Gesell-
schaftssteuer (druzbeni davek) der Junggesellsteuer, 
der Umsatzsteuer und der Krüppelsteuer (vojnica), 
sowie b) die Halbjahresrate der Grundsteuer (zemlja-
rina), spätestens in 8-tägiger Frist vom 29. August 
bis 5. September, sonst wird ohneweiters das 
Erekutionsverfahren durchgeführt, und zwar mit 
Pfändung. Die Pfändungsiosten betragen 2 % der 
Steuerschuld oder wenigstens 10 Din in jedem 
Falle. Ueberdies ist in jedem Falle für die Auf-
schreibung die Taxe nach Tarifpost Rr. 79 des 
Tcuegesetze» im Betrage von 5 Din zu zahlen. 

Ueberprüfung der Gewerbvautomo-
bile. Am Freitag, dem 2. September, findet ab 
8 Uhr früh vor der städtischen Garage die Ueber-
Prüfung aller Motorfahrzeuge statt, die dem erwerbs-
mäßigen Transport oyn Personen dienen (Auto-
busse und Tarameter). 

Brand in Trnovlje. Am 29. August um 
20 Uhr 45 wurde die Frw. Feuerwehr Celje zu 
einem Feuer nach Trnovlje gerufen. Das Wohn-
Haus und der Stall der Besitzerin Maria Pecar 
in Trnovlje Rr. 33 stand tn hellen Flammen. 
Nebenstehende Objekte waren vom Feuer stark be-
droht. Da der Hudinjabach fast zwei Kilometer ent-
fernt ist, waren die eingetroffenenen Feuerwehren 
von Trnovlje, ökofja vas, Gaberje und Celje — 
Babno verblieb in Reserve — nur auf die nächst-
gelegenen Brunnnen angewiesen, welche gerade 
knapp soviel Wasser gaben, dah damit die Räch-
barobjekte geschützt werden konnten. Das Feuer griff 
so schnell um sich, dah es der Besitzerim beim 
Bemerken des Brandes nicht mehr möglich war, 
das Vieh aus dem Stalle zu befreien. Eine Kuh 
und ein Kalb muhten notgeschlachtet werden. Der 

Gesamtschaden dürfte gegen 50.000 Din betragen, 
dem eine Versicherung von nur 8000 Din gegen-
übersteht. Das Feuer wurde angeblich gelegt, da 
die Besitzerin behauptet, den Brandzeger noch weg-
laufen gesehen zu haben. I n der allgemeinen Ver-
wirrung sei es ihm möglich gewesen zu entkommen. 

Für die Aufhebung der obligaten Ver-
sicherungen der Autobusreisenden. Am 23. 
August fand im Sitzungssaal der Städt. Sparkasse 
in Celje eine Konferenz der Vertreter der Autobus-
Unternehmungen von Maribor, Ptuj, Celje und 
Äitanje statt. Da durch die obligate Versicherung 
der Autobusreisenden den Autobusunternehmungen 
eine neue schwere Last auferlegt wird, die man 
nicht durch Erhöhung der Fahrpreise abwälzen kann, 
wurde an den Herrn Handelsminister Ivan 
Mohoric ein Telegramm abgeschickt, in dem dieser 
um die Aufhebung der bezüglichen Versicherungs-
vorschrift gebeten wird. Im Telegramm heiht es, 
dah diese Vorschrift in technischer und materieller 
Hinsicht unmöglich und unausführbar sei. Sie würd« 
den sicheren Ruin der schon jetzt passiven Autobus-
Unternehmungen zum unabsehbaren Schaden der 
betroffenen Gemeinden und des Fremdenverkehrs 
bedeuten. 

Zu unserer Notiz über die Hunde-
tontumaz, die wir vor kurzem veröffentlichten, er-
hielten wir aus Trbovlje nachfolgende Zuschrift: 
Gewih, es ist sehr lobenswert, ein Tierfreund zu 
sein und sich, öffentlich an das Mitleid für die 
„armen Hunde" appellierend, dafür zu verwenden, 
dah denselben in den heihen Sommertagen Er-
Ieichlerungen verschafft werden. Leider sind es aber 
nun gerade die Hunde, die in den heihen Sommer-
nächten vielen Menschen den Schlaf rauben und 
sie mit ihrem stundenlangen Gebelle zur Ver-
zweiflung bringen. Die Hundebesitzer, die rücksichts-
los genug sind, durch ihre Tiere ihren Mitmenschen 
monatelang die Ruhe zu stören, verdienen mehr als 
bloh den „schärfsten Tadel". I n unserem Orte 
zahlt man den lächerlich geringen Betrag von 
5 Din jährlicher Steuer für einen Kettenhund. 
Natürlich, wer es nur halbwegs kann, schafft sich 
einen Kettenhund an, der dann bei Sonnenhitze. 
Regen und Schnee sein Wesen treibt. Es ist be-
greiflich, dah ein Tier, immer an der Kette, mag 
dieselbe noch so lang sein, äußerst gereizt und böse 
wird und dann oftmals scheinbar ohne Grund 
stundenlang heult. Geht Sonntag der Hunvedesitzer 
mit Sack und Pack seinem Vergnügen nach, läht 
er natürlich seinen Hund als treuen Wächter seines 
Misthaufens zurück und da hört das Geheule dann 
überhaupt nicht auf. Wann wird endlich in dieser 
Hinsicht jenen gequälten Menschen Hilfe zu teil, 
dah sie wenigstens ihre Nachtruhe eines Hundes 
wegen nicht werden opfern müssen? Man möge 
es endlich berücksichtigen, dah nicht alle Menschen 
von so robuster Konstitution sind und ruhig schlafen 
können bei noch so starkem Radau. E. K. 

Nächtliche Ruhestörung tn Gaberje. 
Sonntag nachts zog eine gröhere Anzahl von 
jüngeren Leuten mit Herrn H. heimwärts nach 
Gaberje. Beim Abschiednehmen stimmten sie aus 
der Strahl ein betäubendes Geheul an und 
brüllten: „Zivio (sportni klub! Do l z Nem-
curjem!" Wir meinen, dah die jetzige Zeit viel 
zu ernst ist, als dah die Nachtruhe der Bevölkerung 
durch derlei lächerliche Demonstrationen gestört 
werden mühte. Ganz abgesehen davon, dah Herr 
H. es durchaus nicht verschmäht, sein Brot bet einem 
deutschen Dienstherrn zu verdienen! 

Unalücksfälle. Der 17-jährige Gymnasiast 
Borut Marinsek, Sohn des Direktors der Handels-
schule in Celje, fiel am 25. August so unglücklich, 
dah er sich den linken Arm im Handgelenk brach. 
— Der 25 jährige Taglöhner Jakob ^loznik aus 
Zrece bei Konjice wurde am 24. August von einem 
Pferde in den Bauch getreten und schwer verletzt. 
— I n Hum na Sotli brach sich das dreijährige 
Besitzerstöchterlein Stephanie Podkrasek beim Fallen 
das rechte Bein. — Der 20 jährige Besitzerssoh» 
Franz Krajnc aus Slivnica bei Celje wurde dieser 
Tage, als er um 3 Uhr früh beim Besitzer KincI 
in S t Jurij a. d. Sdb. mähen ging, von mehre-
ren unbekannten jungen Leuten überfallen, oon 
denen einer auf ihn schoh. Krajnc fiel, in die Brust 
und in den rechten Arm getroffen, bewuhtlo» ju 
Boden. Die rohen Angreifer sucht die Gendarmerie, 
Krajnc wurde in das Allg. Krankenhaus noch 
Celje gebracht. — Am 29. August fiel auf der 
Strahe bei der Ziegelei Unger Ullmann der frühere 
Besitzer Martin Pristovöek aus Sp. Hudinja vom 
Wagen, wobei er empfindliche Verletzungen am 
Kopfe erlitt; das Rettungsauto überführte ihn 
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und einfach 
wie das A B C 

Rodion in kaltem 
Wasser auf 

3EK0CHE 
die Wäsche darin 
20*30 Minuten 

ŜCHWEFE 
erst worm, dann kalt 
bis klares Wosser bleibt 

JA O-ill 

sofort ins Spital. — Dem 26-jährigen Besitzers-
söhn Alois Hunski aus Poljanska loka bei Konjice 
ging am 28. August beim Reinigen ein altes Ge-
wehr los: die Kugel durchbohrte ihm beide Beine; 
im Allg. Krankenhaus in Celje, wohin er über-
führt wurde, zog man ihm das Projektil aus dem 
Bein. — Der 59-jährige Besitzer Martin Rehar 
aus Zalog bei Petrovie fiel am vergangenen Mon-
tag gegen 8 Uhr abends auf der Straße vom 
Wagen und brach sich das linke Bein. Den Mann 
traf dieses Unglück umso schwerer, als ihm das 
rechte Bein ohnedies schon fehlt. — I n Loka pri 
Husmu wurde am vergangenen Sonntag 'der 45* 
jährige Besitzer Franz Äornik von einem andern 
Bauern mit dem Messer am Kopf bearbeitet! er 
muhte in das Spital nach Celje überführt werden. 

Todesfall. Am 29. August starb im Allg. 
Krankenhaus der 22-jährige Ardeiter Joze Krivec 
aus Veliko öirje bei Zidani most. 

Stadtkino. Heute Donnerstag ist da» Kino 
geschlossen. Morgen Freitag, 2. September, Eröffnung 
der neuen Saison mit dem berühmten Tonfilm 
„S ieg der L iebe" ; in der Hauptrolle Hans 
A l b e r s. 

SoStanj 
Todesfall. Am Samstag, dem 27. d. M^ 

begrub man in Sostanj wieder einen der verdienst« 
vollsten Männer. Herr Schuldirektor Alois Trobej 
ist nach längerem schweren Leiden im 72. Lebens-
jähre verschieden. Der Verstorbene war lange Jahre 
als Oberlehrer und Schuldirektor in den (Semein-
den <st. 3lj bei Aelenje und in Sostanj verdienst-
voll tätig, weshalb ihm diese beiden Gemeinden auch 
das Ehrenbürgerrecht verliehen hatten. Wie er seiner 
Familie ein liebevoller und herzensguter Gatte und 
Vater war, so war er auch allen seinen vielen 
Schülern immer ein liebevoller Lehrer. Die vielen 
Trauergäste, der dem Verstorbenen das letzte Ehren-
geleite gaben, zeugten von der allgemeinen Hoch-
schätzung und Beliebtheit, deren sich dieser greise 
Schulmann erfreute. Wir werden dem Verstorbenen 
ein ehrenvolles Andenken bewahren! 

Die Seiltänzer aus Celje gaben am 
vergangenen Sonntag zwei Vorstellungen, welchen 
eine große Zuschauermenge beiwohnte. Wenn man 
berücksichtigt, das; es sich hier um Amateure handelt, 
mutz man über das Gebotene unbedingt die vollste 
Anerkennung aussprechen. Was die Leute au» Celje 
an akrobatischer Leistung boten, hat mit Dilettan-
tivmu» nichts mehr zu tun. denn sie reichten nahe 
an die Leistungen des bekannten Seilkünstlers 
Strohschneider heran. Man würde es den jungen 
arbeitsfreudigen Artisten wünschen, daß sie aus 
ihren jetzigen Ansängen heraus auf jene Stufe 
gelangen möchten, zu welcher sie kraft ihrer Fähig-
leiten Anspruch haben. Wenn dann auch noch das 
übrige Arrangement, das zu so einer Gruppe ge-
hört, klappt, wie z. B. der Ansager, der den Kon-
takt zwischen dem Publikum und den Darstellern 
in der üblichen Form herstellen muß. steht dieser 
tüchtigen heimischen Gruppe nichts mehr im Wege, 
im ganzen Staate und auch über seine Grenzen 
hinaus mit vollem Erfolge aufzutreten. Hoffentlich 
finden die Artisten aus Cel e auch in anderen 
Orten soviel Anerkennung w e hier bei uns in 
Sostanj! 

Honjice 
Frecher Einbruch in Frankolovo. I n 

der Nacht von Sonntag auf Montag brachen un-
bekannte Täter in das Geschäft <-nabl in Fran-
kolovo ein und schleppten eine große Menge von 
Spezerei- und A!anufakturwaren fort. Ein Auto 
der Fabrik Laurich, das des Weges daher kam, 
fand dann beim Weiterfahren in der Nähe der 
Huda luknja jeweils einen Packen der gestohlenen 
Uvaren auf der Straße liegen. Das Auto blieb 
jedesmal stehen und nahm die Waren auf. Schließ-
lich wurde es von den Verbrechern, die sich verfolgt 
glaubten, mit Schrott angeschossen, wodurch der 
Chauffeur eine Verwundung an den Beinen erhiell. 
Im Auto befand sich neben dem ChauFeur der 
Chef der Firma Herr Alfred Laurich selost sowie 
zwei andere Herren aus Konjice. Die Autofahrer! 
setzten ihre Fahrt beschleunigt fort und meldeten 
den Einbruch und den räuberischen Ueberfall dem 
Gendarmeriepostenkommondo in Konjice. Dank des 
riskierten und kaltblütigen Anhaltens der Automo-
bilisten wird Herr «önabl die gesamte gestohlene 
Ware zurückbekommen, da die Einbrecher auf ihrer 
Flucht alles weggeworfen hatten. 

Maribor 
Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 

den 4. September, findet um 10 Uhr Vormittag 
im Lutherhause in P t u j der evangelische Gemeinde-
gottesdienst statt. Der Gottesdienst an diesem Tage 
in M a r i b o r en t fä l l t . 

Der Bau des neuen Postzollamtes, 
dessen Beginn schon als so gut wie sicher gegolten 
hat, ist scheinbar wieder einmal eingeschlafen. Der 
letzten Sonntagsnummer der „Volksstimme" ent-
nehmen wir, daß mit dem Bau dieses Gebäudes 
bzw. mit der Abtragung der alten Lampisterie, an 
deren Stelle das neue Gebäude errichtet werden 
soll, erst dann begonnen werden könne, bis der 
Herr Eisenbahnminister seine Unterschrift auf den 
betreffenden Akt setzt. Sicherlich besteht ein trifiger 
Grund dafür, daß diese Unterschrist bis jetzt nicht 
gegeben wurde. Dieselben Umstände, die für die 
Verweigerung der Unterschrift seinerzeit maßgebend 
waren, als von hier aus persönlich in Beograd 
interveniert wurde, sind anscheinend auch heute noch 
zu Recht bestehend. Warum machte man damals 
unserer Bevölkerung Hoffnungen, daß doch noch 
heuer gebaut werden wird? Es wäre doch viel ge-
scheiter. wenn man gleich sagen würde, daß bei der 
jetzt herrschenden Krise an die Verwirklichung solcher 
Pläne nicht gedacht werden kann. 

Kleiderdiebstähle am Gelände der 
ehemaligen Militärschwimmschule. Wie wir 
bereits einige Male bei zeitweilig eintretenden be-
sonderen Ereignissen berichtet haben, baden auf dem 
Gelände der ehemaligen Militärschwimmschule (Schmi-
dererbesitz) täglich in die Hunderte nach Abkühlung 
lechzender Menschen. Vor einigen Tagen gab es in 
dieser wilden Badekolonie keine kleine Ausregung. 
Auf leisen Sohlen war ein Dieb herangeschlichen 
und hatte sich anscheinend in den Gebüschen ver-
steckt. Als die Zeit zum Ankleiden gekommen war, 
da fehlte es an allem Möglichem. Dem einen waren 
die Schuhe, dem anderen die Hose, manchem die 
ganzen Kleider abhanden gekommen. Einer beweinte 
seine ziemlich wert»olle Uhr. I n begreiflicher Erbit-
lerung ging man allgemein an die Verfolgung des 
unbekannten Täters. Aber so gründlich man auch 
das ganze Gelände absuchte, vom Langfinger war 
keine Spur mehr zu entdecken. Er hatte anscheinend 

genügend Zeit gehabt, sich und seine Beute recht-
zeitig in Sicherheit zu bringen. Nun fahndet die 
Polizei nach ihm. 

Eine Katzenmama säugt junge Elch. 
Hörnchen. I n Nova vas bei Maribor kann man 
das seltene Schauspiel genießen, wie zwei junge 
Eichhörnchen bei einer Katze saugen. Mit rührender 
Zärtlichkeit umsorgt die Katzenmutter ihre beiden 
Findelkinder. Der Besitzer der Katze, der Pensionist 
Herr Kar! Reitmeier, hatte vor einigen Tagen im 
nahen Walde zwei junge Eichhörnchen gefangen 
und mit nachhause gebracht. Ein Versuch, ob die 
Hauskatze wohl Frieden halten werde, war von 
vollem Erfolg gekrönt. Die „Mama" wird ob der 
Kletterkünste ihrer „Kinder" wohl noch Augen 
machen. 

Ptuj 
Zur Ergänzung unseres Berichtes über 

den Besuch des Präsidenten des Iugo« 
slawischen Feuerwehrverbandes in Ptuj 
wird uns geschrieben: Am Sonntag, dem 21. August, 
stattete der Präsident des jugoslawischen Feuerwehr-
Verbandes Herr Marian von Hrzic unserer Stadt 
einen Besuch ab. Er wurde vor dem Rüsthause der 
Frw. Feuerwehr von zwei unter dem Kommando 
des Hauptmannes Johann Steudte stehenden Ehren-
Zügen begrüßt. Hieraus besichtigte der Gast die 
Einrichtung des Rüsthauses und die Löschgeräte. 
Er führte sodann eine neue Beleuchtuiigsvornchluiig 
für verqualmte Räume vor, die von dem Wehr-
mann ähnlich wie eine Brille getragen wird und 
beide Hände zur Arbeit frei läßt; deren Anschaffung 
empfahl er wärmsten». Herr Präsident Hrzic äußerte 
sich in sehr lobender Weise über die Einrichtungen 
und den aus der Statistik der Wehr ersichtlichen 
Eifer und schmückte sodann Herrn Hauptmann 
Johann Steudte mit der Verbandsmedaille des 
Tschechoslowakischen Feuerwehrverbandes, die Herren 
Brandmeister Ernst Dasch, Brandmeister Franz 
Wreßnig, Maschinenmeister Mr. Leo Behrbalk und 
Schriftführer Erwin Damisch mit der Verdienst-
medaille des Kroatisch Slavonischen Feuerwehr»«-
bandes. Nach herzlichen Wonen der Beglückwünschung 
bestieg Herr Präsident Hrzii mit seiner Familie 
wieder sein Auto, um sich zu einer Inspizierung der 
Feuerwehr nach Maribor zu begeben. 
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Wirtschaft u.Berkehr 
Hopfenbericht au» Zalec vom 2g. Au« 

gust lS!!2. Die lebhaste Nachfrage hält unvermin-
dert an und werden dermalen für Primahopfen bis 
zu Din 1700.— für 100 kg bezahlt. Infolge der 
täglich gesteigerten Anbote verhalten sich die Produ-
zenten naturgemäß noch immer zurückhaltend, so 
dah es auch jetzt noch bei verhältnismähig geringen 
Tagesumjätzen bleibt. I m schärfsten Gegensatze zu 
dem bei uns bei jeder Gelegenheit hervorgehobenen 
Bauernschutz und dem immer wieder betonten Bau-
ernmoratorium stehen die gerichtlichen Äiassenpsän-
düngen der fertigen Hopsen auf den Logerböden 
der Produzenten. Kennzeichnend ist es hiebei, dah 
die Veranlassung hiezu und der ärgste Druck gerade 
von jener Seite aus ersolgen, welche in ihrer Drei-
saltigkeitsstellung sowohl die Führung der Produ-
zentenorganisation, als auch das Geldwesen und die 
Aufarbeitung der Hopsen seit jeher in Händen hat 
und schon seit dem Bestehen des Sanntaler Hopfen-
baues aus demselben einen gewih nicht zu unter-
schätzenden Nutzen gezogen hat. Jedenfalls gereicht 
dieses in der Geschichte des europäischen Hopsen-
baues einzig dastehende Vorgehen unserem Anbau-
gebiete zum traurigen Ruhme und verdient in der 
Oefsentlichleit festgelegt zu werden, um nicht in 
Vergessenheit zu geraten und auch noch späteren 
Generationen als Notschrei aus schwerer Zeit 
erhalten zu bleiben. Vk. 

Sport 
SStt Celje : Athletik S. 8 . 3 : 2 

(1 : 1. 0 : 1, 2 : 0, 0 : 0). Das vierte und letzte 
Qualifikationsspiel um den Aufstieg in die Liga 
endete nach einem hart geführten Kampf, der das 

sportliche Niveau auf Seite des Publikums durch 
wüste Schreierei weit überschritt, mit einem knappen 
und glückliche« Sieg von SSK Celje. Nach dem 
geschaffenen Ergebnis muh nun der Sieger noch 
zwei Qualifikationsspiele gegen den Sieger der 
zweiten Klasse von Ljubljana, den S. K. Slovan, 
absolvieren und erst der Sieger aus diesen zwei 
Qualifikationsspielen steigt in die Liga auf. I n der 
ersten Halbzeit des Hauptspieles war die Angriffs-
tätigkeit beider Mannschaften ziemlich gleichwertig 
und dieser Abschnitt endete mit 1 : 1. I n der 
zweiten Halbzeit war zum Grohteil Athletik über-
legen und SSK Celje konnte sich lange Zeit nicht 
aus dem 16 Meterraum besreien, doch konnte auch 
in diesem Zeitabschnitt nur ein Tor gebucht werden, 
da der Sturm der Athletiker viel zu weich und un-
entschlossen vor dem Tor operierte und anderseits 
der Tormann Hillinger in diesem Zeitabschnitt sein 
grohartiges Können voll zeigte. SSK Celje hat 
es nur ihm allein zu verdanken, einer Niederlage 
entronnen zu sein. I n dem angeschlossenen Nachspiel 
von 2X16 Minuten sah man, dah die Athletiker 
mit ihren Kräften fertig waren, und so konnte 
S S K Celje in der ersten Halbzeit des Nachspieles 
ständig angreisen und auch den Sieg an sich reihen. 
Bei den Athletikern spielten hervorragend die beiden 
Verteidiger Gorsek und Stoschia: auch der Tormann 
Janeschitsch war sehr fangsicher und aufopfernd. 
Die Halflinie arbeitete sehr sicher, wogegen es im 
Sturm nicht klappte. Wolgcmuth war außer Form, 
Hönigmann trat als Marodeur an und konnte 
daher nicht seine sonstige Durchschlagskraft zeigen, 
noch dazu wurde er von seinem Gegenüber Supanc 
oft in sehr unsairer Weise gefault. So konnten nur 
Blechinger, Koncan und Kozelj halbwegs befried!« 
gen, wobei aber beide Verbinder viel zu weich und 
langsam vor dem Tor operieren. SSK Celje hat 
im Tormann Hillinger den besten Mann, der von 
dem Verteidiger Mikuö sehr gut unterstützt wird, 
während auch in der Hintermannschaft der Zenter-

hals Presinger sehr wertvolle Arbeit leistet. Der 
Sturm hat seine besten Stützen in den beiden 
Flügelstürmein. die durch ihre rasanten Läufe 
immer gefährlich werden. Die Mannschaft wurde 
auch vom Publikum in ganz unglaublicher Weise 
dazu aufgepeitscht, alles aus sich herauszugeben und 
den Kampf bis zum äußersten zu führen. Die Re-
gelwidrigkeit von Suholesnik zum Schluß des 
Spieles ist auf jeden Fall zu verurteilen und wäre 
absolut nicht notwendig gewesen, doch ist auch 
Supanc selbst schuldtragend daran. weil er Suho» 
leznil selbst einige Male faulte und gegen ihn 
fortwährend Drohungen aussprach. Schiedsrichter 
Herr Vidic, der fein erstes Wettspiel in Celje lei-
tete, konnte den schweren Kampf in nicht ganz zu-
friedenstellender Weise leiten. Es war aber auch 
eine Unmöglichkeit, weil sich da» Publikum mit 
wüster Schreierei einmengte, was auch den routi« 
niertesten Schiedsrichter aus der Fassung bringen 
kann. 

Allerlei 
Der Elephant Napoleons. Den 150 

Jahre alten Elephanten Siam, den Kaiser Napo-
leon seinerzeit seinem Schwiegervater Kaiser Franz 
geschenkt hatte und der sich jetzt im Zooioglschen 
Garten in Budapest befindet, möchten die Pariser 
wieder zurückhaben. Zwischen den Zoologischen 
Gärten von Paris und Budapest finden diesbezüg« 
liehe Verhandlungen statt. 

Drucksachen für Hantle), Industrie u. Gewerbe 
liefert prompt 

Yereinsbochdnickerel „Celeja" 

J^iavierschule JCaun 
unterrichtet ab 1. SeP^em^er 

J(ra/Ja P e t r a cestaJYr. 2 8 , 1 . Stock 

Kontoristin 
iu allen Kanzleiarbeiten bewandert, 
sucht ihre Stelle zu ändern. Oefl. 
Zuschriften erbeten unter „Steno-
graphin 37005" an die Verwaltung 
des Blattes. 

Graz, Pension für 
1-2 junge Mädchen 
(Schülerin), gewissenhafte Aufsicht, 
event, kunstgewerblicher Unterricht, 
beste Referenzen. B. v. Stradiot, 
Qraz, Franckstrasse 12. 

Student 
wird in Kost und Wohnung zu slo-
wenisch und deutsch sprechender 
Familie aufgenommen. Klavier im 
Hause. Anträge unter „Sehr rein" 
an die Verwaltung d. Bl. 370U 

Fassende Stelle 
sucht ehemaliger Offizier (admini-
strativer Leutnant), Deutsch, Serbo-
kroatisch und Italienisch in Wort 
und Schrift. Auch gegen Kost und 
Wohnung. Zuschriften an die Orts-
gruppe des Schwäbisch-deutschen 
Kulturbundes in Ptuj. 

Akademikerin 
vollkommen Deutsch, Französisch, 
gutes Englisch und Italienisch in 
Wort und Schrift, Klavier, .Maschin-
schreiben und Stenographie, aus 
bestem Ilause, sucht Stelle als Er-
zieherin, Privatlehrerin, Sekretärin 
oder Korrespondentin. Zuschriften 
erbeten an die Ortsgruppe des 
Schwäbisch deutschen Kulturbundes 
in Ptuj. 

„Parkhol" 
(Herrenkaas) in Celje 
beim Stadtpark am schönsten Punkte 
der Stadt gelegen, 10 Zimmer und 
4 Joch Obstgarten, grösstenteils als 
Baugrund verwendbar, verkauft 
Oberst L. Lottspeich, Kimske toplice. 

Selbständige 
Köchin 
mit mehrjährigen Zeugnissen, welche" 
den ganzen Haushalt zu fähren ver-
steht, wird zu zwei kinderlosen 
Personen t&r sofort oder später auf-
genommen. Antrüge unter „Selb-
ständig 37009" an die Verwaltung 
des Blattes. 

ARTERIOSKLEROSE, GICHT, 
RHEUMA, NERVENKRANKHEITEN 
werden durcli radioaktir* Kompressen und Emanation*-Apparate iu r 

Krxengung von radioaktivem Waaier der unter staatlicher Kontrolle stehenden 
tschechischen Radi um Fabriken, sicher geheit. Kostenlose Auskunft durch : 

R A D I d H C H E H A S T . J O A C H I M S T H A L . 
T E P L . I T Z - 8 C H Ö N A U (6.8. R.), Waagettrasso 18, Abt. 10 

Wiener jVfesse 
4. bis 10. September 1932 (Rotunde bis 11. September) 

S O N D E R V E R A N S T A L T l ' N C E N , 

„600 JAHRE WIENER LEDERWAREN" 
Möbelmesse / Keklamemesse / „Nenzeitliche tiaagerite" 

„Elektrizität im Haushalt" / Wiener Strick modo 
Peizmode-Salon / Pelztiere- und Fellverarbeitong 

INTERNATIONALE RADIO- I NI) 8CH WACHSTROM-MESSE 
Wintersport-Ausstellung mit Sonderschau „Pflanzen und Tiere 

im Winter" / Bau- und Straüenbanmesse 
„Das wachsende Hans" / Eisen- und Patentmöbeimesae 

„Technische Neuheiten und Erfindungen" 
Anstellung der U. d. S. 8. R. / Bulgarische Sonderausstellung 

Ausstellung für Nahrung*- und GenuBmittei 
L a n d - u n d f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e X o s t e r s c h a u 

- • • • -

Kein Passvisum ! Mit Messeausweis und Reisepana freier Oreiflbcrtritt nach 
Oesterreich. — Pas ungarisch* Durchreisevisum wird bei Vorweisung des Meese-
ausweiso* an der Qrenxe erteilt. — Bedeutende Pahrpreisbegslnstigungen aas 
jugoslawischen, ungarischen und österreichischen Bahnen, auf der Donau, im 
Adriatischen Meer, sowie im Luftverkehr. — Auskaufte aller Art sowie Messe-

ausweis« ( i Din 50. ) erhältlich bei der 

W I E N E R M E S S E - A . ' G . W I E N , V I I . 

sowie — wihrend der Dauer der Leipziger Herbstmesse — bei d r r Auskunfts-
stelle in Leipiig. Oesterr. Messehaus und bei den ehrenamtlichen Vertretern io 

C E L J E : Erste kroatische Sparkasse, Filiale Celje 
„ Tujsko prometna pisurna. 

Koststiulenten 
werden bei deutscher Familie auf-
genommen. KlavierbonQtzung. An 
zufragen in der Verwtg. d. Bl. 3701s 

Seltenschöne Möbel 
für Damenzimmer od. Salon (Alter-
tum), echte« Silberbesteck komplett 
fQr zwölf Personen, samt schöner 
Lederkassette, sehr preiswert tu 
verkaufen. Adresse in der V e r w a l -

tung des Blattes. 37012 

Gute Kostplätze 
in H a r i b o r sind zu erfragen beim 
Schwäbisch-deutsehen Kulturbund, 
in der Strosiznajerjeva ulioa 6. 

Schöne Wohnung 
drei Zimmer, Küche, Badezimmer, 
in Mitte der Stadt, ist ab I. Ok-
tober zu vermieten. Adresse io der 
Verwaltung des Blattes. 37016 

Möbl. Zimmer 
sonnseitig, nahe der Schulen, sehr 
preiswert zu vermieten. T*v£arjeva 
ulica Nr. '2. parterre rechts, Ecke 
Gregoriitfeve. 

Französisch 
im Berlitz-Kurs bei niedrigem Preis. 
Adresse iu der Verwaltg d. Bl. 37o.» 

Eigentümer. $>ncm«8«bfr und Schriftleiter; ssrmi. Schaun in (Mj<. — I t u d t und Verlag: vereultduchdruckerei in tfeljt. 

Für die Druckerei verantwortlich: Guido Schidlo in Celje. 


